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Firma Heuchel erhält erstes
AOK-Gesundheits-Zertifikat
Auszeichnung für das Nördlinger Bauunternehmen

Nördlingen (pm).
„Wir haben den richtigen Empfänger für das
erste AOK-Zertifikat 'Gesundheitsmanage-
ment‘ ausgewählt“, so resümierte AOK-Di-
rektor Johannes Hiller bei seiner Laudatio
anlässlich der Übergabe bei der Nördlinger
Bauunternehmung Carl Heuchel. Das Inha-
berehepaar Margret und Wilhelm Baierl er-
hielt stellvertretend für die Firma und ihre
Mitarbeiter das neue Zertifikat, das erstmals
im Landkreis Donau-Ries an einen Firmen-
kunden der AOK überreicht wurde. Diese
Auszeichnung überreicht die Gesundheits-
kasse an Betriebe, die sich im Projekt „Ge-
sunde Unternehmen – Betriebliche Gesund-
heitsförderung“ besonders erfolgreich enga-
giert haben.

„Gesunde Mitarbeiter sind in Zeiten ver-
schärften Wettbewerbs eine der Grundvo-
raussetzungen für dynamische Innovation,
steigende Produktivität und die Sicherung der
Marktposition. Ein systematisches und um-
fassendes betriebliches Gesundheitsmanage-
ment stellt das Wohlbefinden, die Zufrieden-
heit und die Leistungsfähigkeit der Mitarbei-
ter in den Mittelpunkt und trägt somit wesent-
lich zur Wettbewerbsfähigkeit eines Unter-
nehmens bei“, sagte AOK-Direktor Johannes
Hiller.

Seit knapp zehn Jahren unterstütze die
AOK ihre Firmenkunden bei der Entwicklung
von Angeboten, die genau auf die Bedingun-
gen und Anforderungen der einzelnen Unter-
nehmen zugeschnitten seien. Von Anfang an
sei die Bauunternehmung Carl Heuchel in

Nördlingen dabei. So würden zum Beispiel
die ausgewerteten Krankenstandsdaten der
Firma jährlich vorgestellt. Veränderungen
und Besonderheiten würden eingehend be-
sprochen. Aus Datenschutzgründen sei kein
Rückschluss auf Einzelpersonen möglich.

Bei den Auswertungen sei besonders auffäl-
lig, dass die vorgestellten Kennzahlen durch-
wegs unter den vergleichbaren Durchschnitts-
werten lagen. Besonders erfreulich sei dies bei
den Rückenleiden, was für einen Baubetrieb
mit schwerer körperlicher Arbeit eine Beson-
derheit darstelle.

„Gesundheitsgerechtes Umfeld“

Gleichzeitig sei dies zweifelsohne ein Indiz
für eine rückengerechte und rückengesunde
Arbeitsweise, die durch eine optimale Ma-
schinenausstattung und Maschinennutzung
unterstützt werde. „Über den langen Zeitraum
ist deutlich zu erkennen, dass bei der Firma
Heuchel alles getan wird, um die Belastungen
für die Mitarbeiter auf ein Minimum zu redu-
zieren, um damit ein gesundheitsgerechtes Ar-
beitsumfeld zu bieten“, so Johannes Hiller.

 Er und AOK-Geschäftsstellenleiter Werner
Heinrich gratulierten Margret und Wilhelm
Baierl für die jahrelange erfolgreiche Umset-
zung im Projekt „Gesunde Unternehmen“
und überreichten das erste AOK-Zertifikat im
Landkreis Donau-Ries.

„Wir sind stolz auf diese Auszeichnung und
freuen uns über die Anerkennung unseres En-
gagements zum Wohle unserer Mitarbeiter“,
sagte Geschäftsführer Wilhelm Baierl.

Schicken Sie uns Ihre Bilder!

Dieses schönen Blick auf seinen Heimatort (von Süden her gesehen) schickte uns Bernhard Oswald aus Untermagerbein.

Jahresrechnung 2005. Einstimmig erteilte die
Versammlung des Schulverbandes Oettingen
während ihrer jüngsten Zusammenkunft die
Entlastung der Jahresrechnung 2005. Nach-
dem die örtliche Prüfung durch den Auhause-
ner Bürgermeister Wilhelm Dorner, die
Hainsfarther Bürgermeisterin Ursula See-
fried, den Bürgermeister Ehingens, Paul Fack-
ler, und Oettingens zweiter Bürgermeisterin
Gertrud Jaumann „keinerlei Grund zu Bean-
standungen“ hatte, wurde die Jahresrechnung
mit folgendem Ergebnis festgestellt: Sollein-
nahmen im Vermögenshaushalt in Höhe von
148233,84 Euro, Ausgaben 129807,28, im
Verwaltungshaushalt fielen Ein- und Ausga-
ben in Höhe von 683832,10 Euro an. Der
Schuldenstand des Schulverbands zum Ende
2005 betrug 60 670 Euro.

*
Flachdachsanierung. Bereits in der ersten

Jahreshälfte sei durch die Versammlung fest-
gestellt worden, dass zwei Flachdächer der
Oettinger Grund- und Hauptschule dringend

sanierungsbedürftig seien, so Oettingens Bür-
germeister Dieter Paus. Mittlerweile liege das
Ausschreibungsergebnis vor, wonach eine
Firma aus Bretzfeld der günstigste Anbieter
mit 83668,27 Euro sei. Einstimmig vergab die
Versammlung den Auftrag an diesen Anbie-
ter.

„Die Sanierung sollte unbedingt noch in
diesen Tagen geschehen“, hieß es.

*
Überwachungskamera. Die Schulver-

bandsversammlung beschloss einstimmig die
Anschaffung eines Videorekorders mit Kame-
ras zur Überwachung des Schulgeländes. An-
lass hierzu gaben die jüngsten Sachbeschädi-
gung in der Volksschule: „Wir erhoffen uns
mit dieser Videoüberwachung eine gewisse
Abschreckung und halten eine solche Maß-
nahme mittlerweile leider für dringend erfor-
derlich“, so Rektor Willi Wanner. In diesem
Zusammenhang berichtete Paus, dass die Po-
lizei offenbar die Täter bereits ermittelt habe.

(heja)

Für den guten Zweck ...

Beim Oettinger Weihnachtsmarkt verkaufen
Schülerinnen und Schüler der 10. Klassen an
der Volksschule Oettingen am Sonntag, 26.
November, süße und delikate Leckereien so-
wie kunstvolle Lebkuchenhäuser, die im
Hauswirtschaftsunterricht unter Anleitung
von Frau Deuter entstanden sind. Gleichzeitig
bietet die Schülerfirma DUPF nostalgische Ad-
ventskränze mit Holzständer an. Der Erlös
geht an soziale Einrichtungen wie die Kinder-
krebshilfe „Der Bunte Kreis“. Bild: oh

Heuberger erinnern an Zusage
Bei der Bürgerversammlung Anbindung an B 466 verlangt – Kritik an Winterdienst-Routen

Heuberg (heja).
„Sie haben uns mit der Nase drauf gestoßen
und ich versichere Ihnen, dass der Ausbau
der Straße Heuberg-Bettendorf-B466 im
Stadtrat zur Sprache gebracht wird“, rea-
gierte Oettingens Bürgermeister Dieter
Paus bei der Bürgerversammlung im Oettin-
ger Stadtteil Heuberg auf mehrfache Kritik
von Seiten der Bürgerschaft. In einer sehr
engagierten Diskussion wurde von den Heu-
bergern nämlich gefragt, ob der Stadtrat ei-
gentlich diese alte Baustelle der Gemeinde
vergessen habe: „Man hat schon den Ein-
druck, dass der Stadtrat sich davon verab-
schiedet und inzwischen andere, neue Bau-
stellen aufmacht.“

Ein anderer Bürger regte in diesem Zusam-
menhang an: „Wenn die Umgehung kommt,
dann bin ich dafür, dass unsere Straße auch
gleich mitgemacht wird.“ Paus verwahrte sich
jedoch gegen den Eindruck, dass der Ausbau
der Anbindung Heubergs an die B 466 über
Bettendorf im Stadtrat in Vergessenheit gera-
ten sei. „Es ist ganz und gar nicht so, dass diese
Frage im Orkus verschwunden wäre.“ Den-
noch sei es ganz und gar unrealistisch zu glau-
ben, dass man diese Maßnahme, die bereits
beplant sei, in den nächsten ein bis zwei Jah-
ren angehen könne. „Wir haben zwei Zufahr-
ten an die B 466: die eine ist auf sechs Tonnen
beschränkt, bei der anderen gibt es eine Hö-

henbeschränkung von 3,20 Metern. Das ist ei-
gentlich eine Situation wie in den 1950er Jah-
ren“, wurde die Dringlichkeit dieses Ausbaus
weiter unterstrichen. Ein weiterer Einwand
betraf den Umstand, dass sich niemand an das
Überholverbot bei der Einmündung nach
Heuberg halte: „Da wäre doch eine durchge-
zogene Linie hilfreich.“

 Ein anderes wichtiges Thema in Heuberg
war der Winterdienst: Es wurde angeregt, die
Routenplanung für den eingeschränkten Win-
terdienst nochmals zu überdenken. „Dies ist
ein heikles Kapitel“, räumte Paus ein und
Stadtbaumeister Klaus Obermeyer machte
deutlich, dass die Stadt nur verpflichtet sei, an
besonders gefährlichen Stellen zu räumen:
„Alles andere ist ein besonderer Service der
Stadt, den wir uns finanziell nicht leisten kön-
nen.“

Thema Schulbus

Wie zwei Wochen zuvor in Niederhofen,
wurde auch in der Heuberger Bürgerver-
sammlung Kritik an der Schulbusbeförderung
geäußert: „Vormittags klappt es ja mittlerwei-
le ganz gut, aber nachmittags müssen die Kin-
der wirklich eine regelrechte Riesrundfahrt
machen.“ Hier müsse man sich wiederum mit
dem Busunternehmen in Verbindung setzen,
erklärte Paus.

Weiterhin wurde bei der gut besuchten Bür-

gerversammlung um Mithilfe bei der Beob-
achtung und Beseitigung von Biberschäden
gebeten, ebenso wie auf den schlechten Zu-
stand einiger Straßen und Wege hingewiesen
wurde.

Auch das Biotop „Wildland“ war ein The-
ma. Das sei mittlerweile ein Schandfleck, be-
schwerten sich die Bürger. Ortssprecher und
Stadtrat Rudolf Oesterle meinte hierauf, er
habe mit den Zuständigen gesprochen, diese
hätten aber die Meinung vertreten, dass die
Verwilderung das Ziel der Anlage dieses Bio-
tops gewesen sei. Daraufhin stellte ein Bürger
die Frage in den Raum, warum man dann an
die 2000 Euro in die Bepflanzung investiert
habe, wenn all die damals angeschafften
Sträucher mittlerweile wegen der ausbleiben-
den Pflege „buchstäblich erstickt“ seien. Si-
cher sei der Charakter eines Biotops mitunter
schwer zu verstehen, räumte Paus ein.

Problem Kanalisation

Zu zwei anderen Heuberger Belangen er-
klärte er außerdem, dass der Wunsch der Heu-
berger Feuerwehr nach einem neuen Fahr-
zeug im Rathaus angekommen sei und dieser
auch Gegenstand der Haushaltsberatungen
sein werde. Weiterhin wisse er, dass es in Heu-
berg Probleme mit der Kanalisation gebe: Hier
komme es in dem einen oder anderen Bereich
zu Überstauungen trotz des Stauraumkanals.

Notizen aus dem Schulverband

Bei der Übergabe des AOK-Zertifikates (von links): Prokurist Edgar Winkler (Betriebsleiter Hoch-
bau), AOK-Direktor Johannes Hiller, Gesellschafter-Geschäftsführer Wilhelm Baierl, Firmenei-
gentümerin Margret Baierl, Rainer Ganzenmüller (Betriebsleiter Tiefbau), AOK-Geschäftsstel-
lenleiter Werner Heinrich, Prokuristin Monika Baumann (kaufmännische Leiterin). Bild: dima

Häuser auf fremdem Grund
Neumeister: Kauf der Übersiedlerheime war trotzdem richtig

Pflaumloch (gne).
Nachdem die Gemeinde Riesbürg die bei-
den nun leer stehenden Übersiedlerwohn-
heime in Pflaumloch für 30000 Euro gekauft
hat, machte sich der Ortschaftsrat Pflaum-
loch bei seiner Sitzung am Mittwoch ein Bild
vom Zustand des Gebäudeinnern.

Die beiden zweigeschossigen Häuser waren
1992 erbaut worden. Sie sind in je vier Woh-
nungen á 80 Quadratmeter aufgeteilt, dazu
gibt es auf jedem Stock eine Gemeinschafts-
küche und Gemeinschaftliche Sanitäreinrich-
tungen.

Ortsvorsteher Gerhard Allgeyer und sein
Gremium fanden die einfach ausgestatteten
Räume in ordentlichem Zustand vor. „Es gibt
schon Anfragen von Vereinen“, informierte
Allgeyer über eine mögliche weitere Nutzung.
Allerdings hat die Sache einen Haken. Das
rund 2700 Quadratmeter große Grundstück,
auf dem die Häuser stehen, gehört der Kreis-
baugenossenschaft. Über einen Kaufpreis
wird noch verhandelt. Der vor kurzem in ei-
ner Ausschreibung der Kreisbau geforderte
Preis von 79000 Euro ist der Gemeinde aber
zu hoch.

„Es war trotzdem richtig, die Häuser zu
kaufen“, erklärte Bürgermeister Günther
Neumeister anschließend im Sitzungssaal des

Rathauses. Ein Hauptgrund sei gewesen, die
künftige Nutzung der Häuser beeinflussen zu
können. Falls man die dazugehörenden
Grundstücke nicht erwerben könne, werde
man die, in Fertigbauweise errichteten Häuser
weiterverkaufen. „Die werden dann abgebaut
und woanders wieder aufgebaut.“

Nachdem 2006 mit dem Ausbau der Sam-
melkläranlage Pflaumloch und der gerade lau-
fenden Beschaffung eines neuen Feuerwehr-
fahrzeugs viel im Ortsteil investiert worden
sei, mahnte Allgeyer seinen Ortschaftsrat bei
der Besprechung zum Haushalt 2007 zur Be-
scheidenheit.

In die kurze Liste der dringenden Projekte
nahmen die Räte den Ausbau eines Radwegs
zwischen Pflaumloch und Nördlingen auf, die
Sanierung des Fußwegs parallel zur B 29 in
der alten Siedlung, die Sanierung eines Teil-
stücks der Heinestraße, sowie den Bau eines
Brunnens im neuen Baugebiet „Südliche
Wirtshausäcker“ an der Stelle des bestehen-
den Brunnens der ehemaligen Molkerei. An-
hand zahlreicher Fotos machten sich die Räte
gleich Gedanken über die mögliche Gestal-
tung. Allgeyer informierte über die Abrech-
nung der Dorfkirchweih. Rund 1500 Euro des
Gesamterlöses von 2033 Euro wurden bereits
für die Renovierung der Küche in der Turn-
halle ausgegeben.

Ortschaftsrätin Lisa
Weng und Ortsvor-
steher Gerhard All-
geyer in einer der Ge-
meinschaftsküchen
der ehemaligen
Übersiedlerwohnhei-
me. Eine Nutzung
durch Vereine oder
Jugendgruppen böte
sich an, doch noch ist
die Grundstücksfrage
nicht geklärt.

Bild: gne

Kniffliges Stadtquiz der Pfadfinderfreunde

Beim Stadtquiz des Clubs der Pfadfinder-
freunde kamen zehn Familien mit Punkt-
gleichheit in eine Endausscheidung. In dem
Quiz-Heft, das sehr interessant gestaltet war,
galt es 22 Bilder in der Innenstadt zu suchen,
was durchaus schwierig war. Dazu kamen
noch 22 Fragen, die teilweise sehr knifflig wa-
ren (zum Beispiel: „Wo war der Karrensta-

del?“). Auch bei der Endausscheidung im
Pfarrsaal St. Josef gab es Dias zu sehen und
entsprechende Fragen zu beantworten. Die
beiden Organisatoren Albert Lanzinner (links)
und Rudi Bühlmeier (rechts) freuten sich
schließlich mit den Gewinnern Erika und Her-
bert Enders.

Bild: oh

Beilagenhinweis
(Außer Verantwortung der Redaktion)

Dem größten Teil unserer heutigen Auflage
liegen Prospekte der Firmen Parfümerie
Finck, Nördlingen, sowie Media Markt, Do-
nauwörth, bei.

Adventsbasar in
Kleinsorheim
Kleinsorheim (pm). Viele fleißige Bastlerin-
nen folgten der Bitte des Gartenbauvereins
Kleinsorheim, bei der Herstellung von Ad-
ventskränzen, Gestecken, Türschmuck und
sonstigen adventlichen Dekorationen mitzu-
helfen.

Die Basteleien werden bei einem Advents-
basar am morgigen Samstag, 25. November,
von 14 bis 16 Uhr im Gemeindehaus Kleinsor-
heim zum Verkauf angeboten.

Zur Einstimmung in die Adventszeit bietet
der Gartenbauverein Kleinsorheim zudem
auch Kaffee, Tee und Punsch mit Lebkuchen
und Stollen an.


